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Abstracts

Karl Friedrich Bohler

Region und Mentalität. Welche Rolle spielen sie für die gesellschaftliche
Entwicklung?

Region und Mentalität weisen auf die Einbettungsverhältnisse sozialen Handelns hin.
Der Begriff der Region spielt zuerst auf die naturräumlichen Voraussetzungen an. Beide,
aber v. a. das Konzept der Mentalität, beziehen sich auf die sozialkulturellen und -zeitli-
chen Dimensionen gesellschaftlicher Entwicklung. Historisch lassen sich in Deutschland
mindestens drei Typen von Agrarregionen – im engeren Sinn bäuerliche Gebiete,
Realteilungs- und Güterprovinzen – und der Typus der Gewerbelandschaft unterschei-
den. Da Realteilungs- und Gewerbelandschaften von einer ähnlichen strukturellen Pro-
blematik gekennzeichnet sind, lassen sich den Regionaltypen drei Mentalitätstypen zu-
ordnen. Sie gründen in den Erfahrungen eines Strukturmusters lebenspraktischer Sorge,
das sich auf die sozialen Probleme der Stellenfalle in bäuerlichen Regionen, der Subsi-
stenzfalle in Realteilungs- und Gewerbelandschaften sowie der Autonomiefalle in Guts-
bezirken bezieht. Aus dem jeweiligen regionalen Potential und einer spezifischen Menta-
lität folgen im weiteren Modernisierungsprozeß typische Entwicklungen und Karrierewe-
ge. Regionale und mentale Eigenheiten können in verschiedenen Phasen der Entwicklung
unterschiedliche Folgen haben.

Schlagworte: Gesellschaftliche Entwicklung, Soziale Differenzierung, Regionalsoziolo-
gie, Mentalitätsforschung, Typenbildung

Region and Mentality. Their significance in the development of society

Region and mentality refer to specific forms of social action in their modes of embedded-
ness. The concept of region signifies a particular relationship of nature and culture in its
spatial setting; the concept of mentality alludes to cultural patterns of thought and beha-
vior as part of a social heritage. In Germany three types of agrarian regions can be diffe-
rentiated historically: (1) common peasant areas, (2) areas of allotted land parcels by
equal birthright inheritance, and (3) areas of grand farm estates. From these agrarian ty-
pes regions of manufacture as a special type (4) have to be kept apart. Type 2 and 4 are
characterized by a common problematic social structure which manifests itself in a shared
type of mentality. Type 1 and 3 have their own type of mentality. Each type of mentality
originates in a particular pattern of practical concerns of life and according experiences.
In type 1 the overriding concern is the ‘ascribed’ location in the peasant hierarchy, in type
2 and 4 the problem of subsistence becomes central, and in type 3 the problem of auto-
nomy for farm laborers and servants becomes predominant. The historically formed cor-
relation’s of regional and mental types give rise to specific socio-cultural developments
and career chances in the processes of industrial modernization. Regional and mental di-
stinctions entail differential consequences in the unfolding of modernity.
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Jürgen Pohl

Regionale Kultur und regionale Wirtschaftsstruktur
Die Funktion von Normen und Institutionen in „Industrial districts“

Regionalspezifische Geofaktoren führen zur Ausbildung regionaler, spezialisierter Wirt-
schaftsformationen. Auch eine besondere regionale Mentalität und Kultur bildet sich da-
bei heraus bzw. wirkt als „vierter Produktionsfaktor“ mit. Diese traditionellen Elemente
werden in der aktuellen Debatte um die Funktion von Kultur, Institutionen und Milieus
im Rahmen des „Industrial distric“-Konzeptes zur Zeit reformuliert. An Beispielen aus
der Modeschmuckindustrie wird verdeutlicht, welche Aufgabe solche regionalen Soziokul-
turen im Spannungsfeld zwischen regionaler Verankerung und globaler Entankerung
spielen und wie sie sich verändern. Während der eine Distrikt nur noch als „verlängerte
Werkban“ dient, zerfällt ein anderer unter dem Ansturm der Modernisierung. Es zeigt
sich aber auch, dass durch eine geschickte Kombination aus lokaler und globaler Ebene
komparative Vorteile durch eine Regionalkultur entstehen können. Mit der Globalisie-
rung wird ihre Bedeutung erheblich modifiziert, verschwindet aber nicht.

Schlagworte: Globalisierung, Industrial districts, Institutionen, Modeschmuckprodukti-
on, Region, Regionalkultur

Regional culture and regional economic structure. The function of norms
and institutions in „industrial districts“

Regional geofactors lead to the formation of regionally specialized economic formations. A
special regional mentality and culture may develop and act as “Fourth factor of produc-
tion”. These traditional elements are at date being reformulated within the current deba-
te on the “Industrial District”-concept and the functioning of culture, institutions and mi-
lieus. Several examples are taken from the costume jewellery production. They will show
the responsibility of and the change within such regional sociocultural societies fighting
against the tensions between regional embeddedness and globalisation. Where one di-
strict merely acts as a branch plant, the other vanishes under the rush of modernisation.
But it is also shown that an apt combination of local and global level may lead to compa-
rative advantages of a regional culture. The region’s significance is strongly modified by
globalisation, but not lost.
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Vera King

Das Denkbare und das Ausgeschlossene. Potenziale und Grenzen von
Bourdieus Konzeptionen der ‚Reflexivität‘ und des ‚Verstehens‘ aus der
Perspektive hermeneutischer Sozialforschung

Bourdieus dynamisches wissenschaftstheoretisches Konzept von ‚Reflexivität‘ ist für
hermeneutische Sozialforschung von großer Bedeutung, da es die soziologische Analyse
der Bedingungen und vor allem auch der Hindernisse von Erkenntnis- und Verstehens-
prozessen akzentuiert und präzisiert. Auch stellt Bourdieu in diesem Zusammenhang die
Konstruktion des Forschungsgegenstandes deutlicher als vielfach üblich in den Mittel-
punkt der reflexiven Analyse. Allerdings zeigt sich, dass die Studie ‚Das Elend der Welt‘
für hermeneutische Sozialforschung gleichwohl kein Beispiel bieten kann. ‚Reflexivität‘
wird im ‚Verstehens‘-Konzept dieser Studie gleichsam in Handlung bzw. in fremdheitsre-
duzierende Maßnahmen aufgelöst, wodurch die Erkenntnispotenziale einer konsequent
reflexiven soziologischen Interpretation verschenkt werden. Stattdessen ist durchgängig
und systematisch eine reflexive hermeneutische Rekonstruktion sämtlicher Implikationen
der Forschung vorzunehmen, insbesondere eine rekonstruktive Analyse der spezifischen
Formen, in denen sich das Anliegen von Erforschten mit der Forschungssituation ver-
knüpft und in denen sich eine Fallstruktur gerade als Fall in der Forschung konturiert.
Das Fazit ist eine die Erkenntnispotenziale von Bourdieus Reflexivitätskonzept als auch
die Kritik an seiner Verstehenspraxis zusammenführende konsequent reflexive Sozialfor-
schung und soziologische Hermeneutik.

Schlüsselwörter: Fallrekonstruktion, Bourdieus Konzept von Reflexivität, ‚Verstehen‘
in ‚Das Elend der Welt‘, Interferenzen zwischen Forschung und Forschungsgegenstand,
reflexive Hermeneutik

Conceivability and Exclusion. Potentialities and Limitations of Bourdieu’s
Conceptions of ‘Reflexivity’ and ‘Understanding’ from the Viewpoint of
Hermeneutic Social Research

Bourdieu’s theoretical concept of ‘reflexivity’ is very important for hermeneutic social re-
search, to the extent that it accentuates and pinpoints the frequently neglected sociologi-
cal analysis of the conditions and, above all, the impediments encountered in processes of
understanding and the acquisition of knowledge. In addition, Bourdieu also places the
construction of the object of research more clearly in the forefront of reflexive analysis
than is frequently the case. But the study The Weight of the World cannot claim exem-
plary status for hermeneutic social research. It gives the concept of reflexivity an unsatis-
factory twist, collapsing it, as it were, with action and/or measures favoring the reduction
of the alien nature of the research situation. This is to forfeit the epistemological potenti-
alities of a consistently sustained sociological interpretation that can claim to be reflexive
in the fullest sense of the word. Instead it is necessary to take a fully consistent and sys-
tematic approach to the reflexive hermeneutic reconstruction of all the implications of re-
search. More specifically there is a need for a precise analysis of the specific forms in
which the concerns of the persons studied are linked up with the research situation and
the case structure materializes as such in the research process. The epistemological poten-
tialities of Bourdieu’s reflexivity concept are collated with a critique of his practice of un-
derstanding with a view to advocating a consistently reflexive form of social research and
sociological hermeneutics.
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Michael Niehaus und Norbert Schröer

Geständnismotivierung in Beschuldigtenvernehmungen. Zur
hermeneutischen und diskursanalytischen Rekonstruktion von Wissen

In unserem Forschungsprojekt beschäftigen wir uns mit der Frage, unter welchen Bedin-
gungen ein Beschuldigter dazu motiviert werden kann, seine Tat im Prozeß der Verneh-
mung zu gestehen. Um das Ineinandergreifen kultureller, rechtlicher und sozialer Be-
weggründe aufzuklären, wird das Problemfeld unter drei Aspekten erschlossen. Erstens
wird das diskursive Umfeld untersucht, mit dem die Geständnispraxis verknüpft ist.
Zweitens werden Vernehmungstranskripte einer Sequenzanalyse unterzogen, um über
die allmählich herbeigeführten Motivationen zum Geständnis Aufschlüsse zu erhalten.
Und drittens wird die Entwicklung der Geständnispraxis in einem historischen Längs-
schnitt seit Abschaffung der Folter untersucht. Zu diesem Zwecke werden zwei verschie-
dene methodologische Konzepte kombiniert: Hermeneutische Wissenssoziologie und hi-
storische Diskursanalyse. Es soll gezeigt werden, daß diese beiden Konzepte kompatibel
sind und sich gegenseitig ergänzen können. Wir kommen zu dem Ergebnis, daß polizeili-
che Vernehmungsbeamte für die Motivierung zum Geständnis auf einer strukturellen
Ebene auf ein Erziehungsdispositiv zurückgreifen müssen, um eine Beziehung zwischen
sich und dem Beschuldigten herstellen zu können.

Schlagworte: Historische Diskursanalyse, Hermeneutische Wissenssoziologie, Polizei-
forschung, Vernehmungstechnik, Geständnis

Motivation to a confession in interrogation of accused. To a hermeneutical
and discourse analytical reconstruction of knowledge

In our research work we are concerned with the question under which circumstances a
suspect can be motivated to confess his crime in interrogation. Since cultural, legal and
social motives work together, we approach this problem from three different points of
view. At first we examine the discourses about the practice of confession, in the second
place police interrogation transcripts are analysed step by step, in the third place we try
to reconstruct the practice of confession in its historical development since abolition of
torture. To this purpose, two different scientific methods had to be combined: hermeneuti-
cal sociology of knowledge and historical discourse analysis. We try to illustrate that the-
se different scientific methods are compatible and may serve as supplements. In the re-
sult, it can be shown that the motivation to perform a confession in interrogations makes
use of educational patterns in a structural sense because the interrogator must build up a
relation between himself and the accused.

Keywords: confession, discourse analysis, interrogation, Hermeneutical sociology of
knowledge
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Stefan Kutzner

Die Französische Revolution als fortschreitende Autonomisierung des
Politischen. Zur Rekonstruktion der institutionellen Durchsetzung des
Nationalstaates

In diesem Beitrag wird der Frage nachgegangen, worin die Transformationsbedeutsam-
keit der Französischen Revolution besteht. Die vorherrschenden Auffassungen in der his-
torischen Forschung verorten die wesentlich durch den Revolutionsprozess bewirkten
Veränderungen im Bereich der politischen Kultur; vor allem entsteht eine öffentliche De-
battenkultur. Gegen diese Interpretation wird eingewandt, dass der Transformationspro-
zess im politischen Bereich weitreichender ist: durch den Wechsel der Legitimitäts-
grundlage werden die Machtbefugnisse und der Gestaltungsspielraum des politischen
Souveräns ausgeweitet. Die fortschreitende Autonomisierung der politischen Sphäre wird
dargestellt anhand der parlamentarischen Debatten um die Konstituierung der General-
stände, welche schließlich zur Proklamation der Nationalversammlung im Juni 1789 führt.

Schlagworte: Französische Revolution, Nationalstaat, Nation, Politischer Raum

The French Revolution as progressive development of an independent
political sphere. On the reconstruction of the institutional establishment of
the nation state

Which significant changes were effected by the French Revolution? In the historical rese-
arch the current interpretations perceive in general the fundamental changes caused by
the revolutionary process in the sphere of the political culture: especially a culture of pu-
blic political debates grew up. Against this interpretation the author argues that the
changes in the political sphere have more consequences; the exchange of the patterns of
legitimating political rule produced an expansion of the power and the possibilities of
creation for the political sovereign. The parliamentary debates about fundamental consti-
tutional questions of the General States, which led in the consequence to the proclamati-
on of the national Assembly in June 1789, demonstrate this progessive development of
the political sphere.
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Hubert Knoblauch

Die Video-Interaktions-Analyse

Vor dem Hintergrund einer rasanten Zunahme des Videos als eines Datenerhebungs- und -
analyseinstrumentes und der damit verbundenen Visualisierung der sozialwissenschaftli-
chen Forschung stellt der Beitrag eine vorläufige Typologie visueller Datensorten vor und
skizziert eine besondere methodische Vorgehensweise zur qualitativen, interpretativen An-
alyse von Videodaten: Die Video-Interaktions-Analyse (VIA). Als integrierter Teil einer fo-
kussierten Ethnographie handelt es sich dabei um eine an Goffman und die Konversations-
analyse anschließende sequenzielle Vorgehensweise, die sich vorwiegend mit audiovisuellen
Aufzeichnungen natürlicher Interaktionen beschäftigt. Die spezifischen Merkmale und me-
thodische Grundzüge dieser Vorgehensweise werden hier bestimmt. Abschließend wird auf
die besonderen Probleme einer solchen visuellen Analyse eingegangen und eine zweidimen-
sionale diachrone und diachrone Analyse empfohlen, die etwa durch die Verbindung der be-
schriebenen Vorgehensweise mit hermeneutischen Verfahren geleistet werden könnte.

Schlagworte: Ethnographie, fokussierte Ethnographie, Visualisierung, Video, Videoda-
ten, Videoanalyse, Interaktion, Hermeneutik

Video-Interactions-Analysis

On the background of a dramatic increase of the use of video as an instrument for data
collection and analysis as well, the essay presents a typology of audiovisual data sorts and
adumbrates a specific methodological procedure for the qualitative, interpretive analysis
of video data: video interaction analysis (VIA). As part and parcel of focused ethnogra-
phies, VIA is a sequential procedure based on methods suggested by Goffman and Con-
versation Analysis. VIA is particularly designed to address records of natural interacti-
ons. The essay sketches the specific features and the methodological frame of the proce-
dure. Finally, some problems of VIA are being considered which may be solved by a two-
dimensional diachronic and synchronic analysis, which may be attempted by including
hermeneutics into VIA.

Keywords: Ethnography, focused ethnography, visualisation, video, video data, video
analysis, interaction, hermeneutics
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Kai-Olaf Maiwald

Moratorium ohne Ende – und ohne Anfang?

Die Beobachtung einer Interaktion zwischen Abiturienten und Schülern gibt den Anlass
zu Überlegungen zu einem gegenwärtigen Strukturwandel des psychosozialen Moratori-
ums. Zunächst werden strukturelle Aspekte des Erwachsenwerdens in der Moderne und
das Phänomen einer sukzessiven Verlängerung des psychosozialen Moratoriums expli-
ziert. Die Interpretation des Fallbeispiels führt zur Annahme einer weiteren Stufe des
Enttraditionalisierungsprozesses: Das Studium gilt nicht mehr per se als Moratorium,
sondern wird tendenziell als Teil des beginnenden Berufslebens aufgefasst.

Schlagworte: Biographieforschung, psychosoziales Moratorium, Enttraditionalisierung
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Moratorium without ending – and without beginning?

An encounter of graduates and pupils is the starting point for the reflection on the chan-
ging role of the „psychosocial moratorium”. After outlining the structural features of be-
coming an adult in modern societies and the recent development of a „prolonged psycho-
social moratorium” the interpretation of the short episode leads to the hypothesis that
adolescents today view higher education not per se as moratorium but as part of the be-
ginning work life.

Keywords: biographical research, psychosocial moratorium, detraditionalization
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